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Kopfsteinpflaster als Gefahrenquelle
Deswegen wird das Altstadtpflaster in 

Leutkirch regelmäßig „gesandet“. Seite 17
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Feuerwehr Isny in der Champions League
Lob von Kreisbrandmeister Oliver Surbeck
bei der Jahresversammlung. Seite 20
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Wohin soll das alles nur füh-
ren? Das war die große Fra-
ge im Bundestag, das bleibt

die große Frage an die Gesellschaft.
Setzt man moderne vorgeburtliche
Tests ohne Wenn und Aber ein? Ent-
scheidet sich eine Gesellschaft, kran-
kes oder behindertes Leben vor der
Geburt zu selektieren? Und was ist
das dann für eine Gesellschaft? Ist es
eine, in der wir leben möchten? 

Der Bundestag debattiert, doch
der Zug in Sachen Bluttest auf Triso-f
mie ist längst abgefahren. Wenn es
Fruchtwasseruntersuchungen als
Kassenleistung gibt, dann können
die schonenderen Bluttests kaum ab-
gelehnt werden. Erreicht werden
kann allenfalls, dass sie auf Risiko-
schwangerschaften beschränkt blei-
ben. Doch auch das ist unwahr-
scheinlich. Wenn bereits 100 000
Frauen im Jahr sie in Anspruch neh-
men und selbst zahlen, dann sind sie
auf breiter Front als Qualitätskon-
trolle eingeführt. 

Rund 90 Prozent dieser Frauen,
bei denen der Test positiv ist, ent-
scheiden sich für einen Abbruch.
Man sollte dabei nicht allzu schnell
den Stab über die werdenden Mütter
brechen, denn es gibt viele, die es
sich nicht zutrauen oder auch nicht
leisten können, ein behindertes
Kind, das viel mehr Aufmerksamkeit
fordert, zu bekommen. Und manche
Ehe scheitert an dieser Aufgabe.

Fast jeder aber, der ein Down-
Kind kennt, berichtet von dem
Glück, diese fröhlichen und ehrli-
chen Menschen um sich zu haben.
Auch im Bundestag saßen sie auf der
Tribüne, die Behinderten selbst, ihre
Eltern und Betreuer, und sie klatsch-
ten jedesmal laut, wenn ein Redner
darauf hinwies, dass man sie doch
einfach willkommen heißen sollte. 

Die Bereitschaft, Ja zu sagen zu ei-
nem behinderten Kind, wächst mit
den Chancen, solche Kinder näher
kennenzulernen. Deshalb sollte die
Beratung nach dem Bluttest viel Zeit
einnehmen. Deshalb muss aber auch
die Gesellschaft noch viel tun, Be-
hinderte besser anzunehmen. Solan-
ge auf die Frage, ob eine Schule auch
Behinderte aufnimmt, geantwortet
wird: „Wir müssen das ja jetzt“, sollte
über die Zunahme von Bluttests nie-
mand klagen.

Leitartikel
●

Von Sabine 
Lennartz

●» s.lennartz@schwaebische.de

Der optimierte
Mensch

LONDON/WASHINGTON (dpa/
AFP) - Wikileaks-Gründer Julian As-
sange ist nach fast sieben Jahren Asyl
in der Botschaft Ecuadors in London
festgenommen worden. Die USA
fordern seine Auslieferung. Die dor-
tige Justiz wirft Assange Verschwö-
rung mit der Whistleblowerin Chel-
sea Manning vor. Angeklagt wurde
der Australier wegen der Attacke auf
Regierungscomputer. Hierfür dro-
hen ihm bis zu fünf Jahre Haft. Eine
Gerichtsanhörung zum Ausliefe-

rungsantrag soll es am 2. Mai geben.
Assange will sich dagegen wehren.
Am Donnerstag wurde er bereits in
London für schuldig befunden, ge-
gen seine Kautionsauflagen versto-
ßen zu haben. Dafür droht ihm eine
Haftstrafe von bis zu zwölf Monaten. 

Assange hatte seit Juni 2012 in
Ecuadors Botschaft in London ge-
lebt. Am Donnerstag holten ihn Be-
amte von Scotland Yard ab, nachdem
Ecuador das politische Asyl aufge-
hoben hatte. ● SEITE 4

Assange droht lange Haft
USA fordern Auslieferung des Wikileaks-Gründers
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STUTTGART (tja) - In mehr als
40 Fällen haben Unternehmen illegal
Bauschutt in baden-württembergi-
schen Waldwegen verbaut. Im Land-
kreis Biberach kam es allein zehnmal
dazu. In einigen Fällen war das Mate-
rial mit krebserregenden Stoffen be-
lastet, ein Fall ereignete sich auf ei-
nem 700 Meter langen Wegstück im
Landkreis Ravensburg. Überall wur-
de laut Behörden das illegale Materi-
al wieder entfernt. Umweltschützer
und SPD beklagen, die Behörden
kontrollierten solche Baumaßnah-
men viel zu selten. ● SEITE 2

Belasteter Bauschutt
auf Waldwegen

Am 17. April öffnet die Bundesgartenschau in
Heilbronn, die erste in Baden-Württemberg seit
42 Jahren, ihre Pforten. Doch es wird nicht nur

ein farbenfrohes Fest der Blumen, es wird je-
weils von Donnerstag bis Sonntag eine der
größten Wassershows Europas geben: Nach

Einbruch der Dunkelheit schnellen 160 Fontä-
nen bis zu 40 Meter hoch in den Abendhimmel
(Foto: dpa) – und das 35 Minuten lang. ● SEITE 3

Flora und Fontänen 
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BERLIN (sal) - Der Bundestag hat am
Donnerstag über die Frage disku-
tiert, wie weit die Gesellschaft bei
der vorgeburtlichen Gendiagnostik
gehen soll. Anlass der Orientie-
rungsdebatte ist die geplante Einfüh-
rung des Bluttests auf Trisomie als
Kassenleistung. „Auf die Gesell-
schaft und die Politik werden in den
kommenden Jahren angesichts des
medizinischen Fortschritts und der
Digitalisierung viele ethische Fragen
zukommen“, sagte der Landtagsab-

geordnete Raimund Haser (CDU),
„Bluttest und Organspende sind hier
nur Beispiele für die Abwägung zwi-
schen dem medizinisch Möglichen
und dem ethisch Verantwortbaren.“

Die Mehrzahl der Redner im Par-
lament wies am Donnerstag darauf
hin, dass der Bluttest als Kassenleis-
tung den Frauen nicht verwehrt wer-
den dürfe. Zugleich müsse aber über
mögliche weitere Tests und die Ge-
fahren der Selektion gesprochen
werden. ● LEITARTIKEL/SEITE 5

Streit über Bluttests
Die einen fürchten Selektion, andere sehen Chancen

ZÜRICH (dpa) - Der hierzulande als
Skandal-Aufdecker bekannte Stutt-
garter Jurist Eckart Seith ist in Zürich
vom Vorwurf der Wirtschaftsspiona-
ge freigesprochen worden. Ihm wur-
de aber wegen Anstiftung zu einem
Verstoß gegen das Bankengesetz ei-
ne Geldstrafe zur Bewährung aufer-
legt. Darüber empörte sich Seith, der
unter anderem für den Ulmer Droge-
rieunternehmer Erwin Müller gear-
beitet hat: „Ein unverschämtes, ein
schmutziges Urteil.“ Sein Anwalt
kündigte Berufung an. ● SEITE 8

Müller-Anwalt trotz
Freispruch empört

Erinnern Sie sich noch an Rein-
hard Grindel? Nein? Egal,
Grindel war Präsident des

Deutschen Fußball-Bundes und bis
dato der Letzte in einer Reihe ver-
dienter DFB-Spitzenfunktionäre, die
zwar vorzeitig, aber unter großem
Beifall ihre Ämter niedergelegt ha-
ben. Viele Menschen fragen schon:
Weshalb ist Grindel eigentlich zu-
rückgetreten? Die Antwort: Der ge-
lernte Journalist will einen besseren
Job, und zwar bei seinem ange-
stammten Arbeitgeber, dem ZDF. 

Der Sender prüft fieberhaft, wie
man diesen Spitzenmann einsetzt.

Grindel, so Überlegungen, könnte im
ZDF-„Sportstudio“ die Torwand auf-
stellen und die Bälle aufpumpen. Lei-
der ist die Stelle durch einen Prakti-
kanten besetzt. Möglich wäre auch
ein Quereinstieg, wie es „Fernseh-
garten“-Moderatorin Andrea Kiewel
vorgemacht hat. „Kiwi“ weilte privat
in Israel und erklärte anschließend
den Politik-Kollegen der „Tages-
schau“, was für Dilettanten diese sei-
en. Ein erfrischend kompetenter Bei-
trag von der Schlagerexpertin. Mit
Reinhard Grindel im Duett könnte
sie den „Fernsehgarten“ etwas auf-
möbeln, mit „Kiwi und Grindi erklä-

ren Volksmusik, Frühlingsblüte und
den Nahen Osten“. Perfekt, aber nur
fast. Weil Grindel auch der ideale
Partner für einen anderen Querein-
steiger wäre: Florian Silbereisen, den
künftigen „Traumschiff“-Kapitän.
„Flori“ und „Grindi“ stechen in See,
um die sieben Weltmeere zu er-
obern. Zwei Ausnahmeerscheinun-
gen hätten ihre Bestimmung gefun-
den und Sepp Herberger einmal
mehr recht behalten: Der Ball ist
rund. Nur ein Spiel dauert heute
deutlich länger als 90 Minuten. (dg)
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STUTTGART (lsw) - Nach den Aus-
brüchen von fünf Straftätern aus der
Psychiatrie, am Donnerstag in Calw
und Weinsberg geschehen, streiten
Baden-Württembergs Sozialminister
Manfred Lucha (Grüne) und Justiz-
minister Guido Wolf (CDU). Lucha
empfahl, Straftäter, die ihre Therapie
im Maßregelvollzug in der Psychia-
trie abbrechen, in den geregelten
Vollzug zu geben. Wolf reagierte em-
pört: Die Verhinderung von Ausbrü-
chen falle allein in die Zuständigkeit
des Sozialministeriums. ● SEITE 2

Zoff nach Ausbruch
aus der Psychiatrie

Stuttgarts Coup
VfB holt Ex-BVB-

Scout
Mislintat
als neuen
Sportchef
Sport
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BRÜSSEL/LONDON (dpa/AFP) -
Nach der Einigung des EU-Sonder-
gipfels auf eine sechsmonatige Bre-
xit-Verschiebung geht die politische
Debatte um den EU-Austritt Groß-
britanniens unverändert heftig wei-
ter. Die britische Premierministerin
Theresa May sagte am Donnerstag
im Parlament in London weitere Ge-
spräche mit der Opposition zu. La-
bour-Chef Jeremy Corbyn gab sich
kompromissbereit, beharrt aber wei-
ter auf einem zweiten Referendum.

May und die 27 bleibenden EU-
Staaten hatten sich in der Nacht zum
Donnerstag auf dem EU-Sondergip-

fel in Brüssel auf einen Kompromiss
geeinigt: Der EU-Austritt soll nun bis
zum 31. Oktober geordnet über die
Bühne gehen. May will den EU-Aus-
tritt sogar vor dem 22. Mai abschlie-
ßen, damit ihr Land nicht an der Eu-
ropawahl teilnehmen muss. Dafür
fehlt ihr jedoch weiter die Mehrheit.
Das Unterhaus hat das Austrittsab-
kommen bereits dreimal abgelehnt.

Sie wolle den EU-Austritt umset-
zen, für den die Briten vor fast drei
Jahren bei einem Referendum ge-
stimmt hätten, sagte May im Unter-aa
haus. Erneut abstimmen zu lassen,
sei keine Option. Corbyn übte schar-

fe Kritik an der Regierungschefin. Er
nannte die erneute Brexit-Verschie-
bung einen „diplomatischen Fehler“
und einen „Meilenstein des falschen
Handelns der Regierung im ganzen
Brexit-Prozess“. 

Bundeskanzlerin Angela Merkel
(CDU) begrüßte hingegen die Eini-
gung in Brüssel, mit der der für Frei-
tag befürchtete Chaos-Brexit noch
einmal abgewendet wurde. Es sei
„ein sehr intensiver, sehr guter
Abend“ gewesen, der die Einigkeit
der EU gezeigt habe, betonte Merkel.

Vonseiten der deutschen Wirt-
schaft gab es dennoch Warnungen

und Mahnungen – bei aller Freude
über die Verhinderung eines harten
Brexits ohne Abkommen, der an-
sonsten am heutigen Freitag fällig ge-
wesen wäre. Mit einer Verlängerung
der Hängepartie steige aber die Un-
sicherheit in der Wirtschaft weiter,
sagte Dieter Kempf, Präsident des
Bundesverbandes der Deutschen In-
dustrie. Für die Wirtschaft sei endlo-
se Unsicherheit noch schlechter als
schlechte Rahmenbedingungen. Ar-
beitgeberpräsident Ingo Kramer for-
derte ebenfalls die schnellstmögli-
che Ratifizierung eines Austrittsab-
kommens. ● SEITE 5

Der Brexit ist vertagt, der Streit geht weiter
Einigung in London weiter unwahrscheinlich – Wirtschaft fordert Ende der Hängepartieh
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